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(54) ABLAUFVORRICHTUNG ZUR HERSTELLUNG EINES IN EINEM BODEN EINGEBETTETEN 
WASSERABLAUFS

(57) Die Erfindung betrifft eine Ablaufvorrichtung (1)
zur Herstellung eines in einem Boden eingebetteten
Wasserablaufs, mit einem Gehäuse (2), das einen Hohl-
raum definiert, einem in dem Hohlraum des Gehäuses
angeordneten Geruchverschluss (3) zur Aufnahme von
Sperrwasser und einem mit dem Geruchverschluss (3)
verbundenen Anschlussrohrstück zum Anschluss einer
Entwässerungsleitung. Die erfindungsgemäße Ablauf-
vorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass der Ge-

ruchverschluss (3) mindestens einen flexibel verformba-
ren Leitungsabschnitt aufweist, der mit mindestens ei-
nem Verformungselement (6, 8) versehen ist, zu dessen
Betätigung die Ablaufvorrichtung eine Steuerung
und/oder einen Antriebsmechanismus aufweist. Hier-
durch bietet die erfindungsgemäße Ablaufvorrichtung (1)
gegenüber herkömmlichen Ablaufvorrichtungen eine
verbesserte Reinigungsmöglichkeit.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablaufvorrichtung zur
Herstellung eines in einem Boden eingebetteten Was-
serablaufs, insbesondere zur Herstellung einer boden-
gleichen Dusche, mit einem Gehäuse, das einen Hohl-
raum definiert, einem in dem Hohlraum des Gehäuses
angeordneten Geruchverschluss zur Aufnahme von
Sperrwasser und einem mit dem Geruchverschluss ver-
bundenen Anschlussrohrstück zum Anschluss einer Ent-
wässerungsleitung.
[0002] Eine derartige Ablaufvorrichtung ist aus der EP
1 785 534 B1 bekannt.
[0003] In sanitären Abläufen mit Geruchverschlüssen
zur Aufnahme von Sperrwasser wächst aufgrund des
Eintrags von Schmutz, Seifenresten, Fett und ähnlichem
über die Zeit eine schleimige Ablagerung, die auch als
Biofilm bezeichnet wird und die Funktion des Geruchver-
schlusses beeinträchtigen kann. Die Bauform und Ein-
bausituation des Geruchverschlusses haben einen er-
heblichen Einfluss auf die Zugänglichkeit des Geruch-
verschlusses und die Möglichkeiten, diesen zu reinigen.
Im Boden, üblicherweise in einem Estrichboden einge-
baute wellenförmige Geruchverschlüsse lassen sich
kaum oder meist nur schlecht reinigen.
[0004] Zur Reinigung von im Boden eingebauten,
Sperrwasser enthaltenden Geruchverschlüssen werden
herkömmlicherweise Reinigungsspiralen, Saugglocken
(sogenannte Pümpel) und/oder Chemikalien verwendet.
Das Einführen einer Reinigungsspirale in einen solchen
Geruchverschluss ist jedoch häufig sehr schwierig. Un-
angenehm ist auch, wenn es bei der Reinigung des Ge-
ruchverschlusses zu einem Hautkontakt mit dem konta-
minierten Wasser kommt. Gummihandschuhe können
dabei nicht immer schützen. Ebenso ist auch die Ver-
wendung einer Saugglocke eine oft unbefriedigende
Möglichkeit zur Reinigung solcher Geruchverschlüsse.
Die Verwendung von Chemikalien zum Lösen von Abla-
gerungen oder Verstopfungen in Geruchverschlüssen ist
umweltbelastend und für die die Reinigung durchführen-
de Person mit Gesundheitsrisiken verbunden.
[0005] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Ablaufvorrichtung der eingangs ge-
nannten Art zu schaffen, die eine verbesserte Reini-
gungsmöglichkeit bietet.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch eine Ablauf-
vorrichtung mit den in Anspruch 1 angegebenen Merk-
malen. Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungsge-
mäßen Ablaufvorrichtung sind in den Unteransprüchen
angegeben.
[0007] Der Geruchverschluss der erfindungsgemäßen
Ablaufvorrichtung weist mindestens einen flexibel ver-
formbaren Leitungsabschnitt auf, der mit mindestens ei-
nem Verformungselement versehen ist, zu dessen Be-
tätigung die Ablaufvorrichtung eine Steuerung und/oder
einen Antriebsmechanismus aufweist.
[0008] Die Erfindung basiert auf dem Grundgedanken,
eine das Abfließen von Wasser durch einen Geruchver-

schluss beeinträchtigende Verengung oder Verstopfung,
die infolge eines Eintrags von Schmutz, Seifenresten,
Fett oder ähnlichem über die Zeit in dem Geruchver-
schluss auftritt, möglichst ohne Reinigungsspirale, ohne
Saugglocke und/oder ohne Chemikalien, und auch ohne
mit dem kontaminierten Wasser in Kontakt zu kommen,
in dem Geruchverschluss mittels physikalischer Einwir-
kung, beispielsweise mechanischer und/oder elektri-
scher Einwirkung auf einen flexibel verformbaren Lei-
tungsabschnitt zu lösen und in Richtung Entwässerungs-
leitung (Abwasserleitung) zu transportieren.
[0009] Bei der Suche nach einer Lösung der der Erfin-
dung zugrundeliegenden Aufgabe sind die Erfinder unter
anderem auf den Gedanken gekommen, die aus der Na-
tur bekannte Peristaltik sowie eine Peristaltikpumpe zu
betrachten und nach technischen Möglichkeiten zur
Übertragung einer solchen Muskeltätigkeit von Hohlor-
ganen bzw. der entsprechenden Pumpentechnik auf ei-
ne Ablaufvorrichtung mit Geruchverschluss zu suchen.
[0010] Im Unterschied zum Stand der Technik, wo der
wellenförmige Geruchverschluss einer Ablaufvorrich-
tung der eingangs genannten Art weitestgehend oder im
Wesentlichen starr ausgeführt ist, weist der Geruchver-
schluss der erfindungsgemäßen Ablaufvorrichtung ei-
nen oder mehrere flexibel verformbare Leitungsabschnit-
te, vorzugsweise einen Schlauch auf. Das bietet den Vor-
teil, die Geruchverschlusshöhe flexibel gestalten bzw.
einstellen zu können, sowie den Vorteil, Kräfte und/oder
Impulse auf den oder die flexibel verformbaren Leitungs-
abschnitte wirken zu lassen, die dazu dienen, Ver-
schmutzungen oder Verstopfungen zu lösen und in Rich-
tung Abwasserleitung zu transportieren.
[0011] Die Kräfte und/oder Impulse, die auf den min-
destens einen flexibel verformbaren Leitungsabschnitt
einwirken, können unidirektionalen, bidirektionalen
und/oder mehrdirektionalen Wirklinien folgen und durch
verschiedene physikalische Wirkprinzipien, beispiels-
weise mechanische, elektrische und/oder andere Wirk-
prinzipien, eingebracht werden, wobei auch Kombinati-
onen solcher verschiedener Wirkprinzipien möglich sind.
[0012] Vorzugsweise ist die erfindungsgemäße Ab-
laufvorrichtung derart hergerichtet, dass auf den mindes-
tens einen flexibel verformbaren Leitungsabschnitt des
Geruchverschlusses in Abwasserfließrichtung betrach-
tet Kräfte oder Impulse unidirektional oder bidirektional
oder mehrdirektional übertragbar sind.
[0013] Die erfindungsgemäße Ablaufvorrichtung bie-
tet insbesondere den Vorteil, dass Verschmutzungen in
deren Geruchverschluss mittels entsprechender Aktivie-
rung der Steuerung und/oder des Antriebsmechanismus,
die/der dem mindestens einen flexibel verformbaren Lei-
tungsabschnitt bzw. dem mindestens einem Verfor-
mungselement zugeordnet ist/sind, abgelöst und ent-
fernt werden können, ohne dass hierzu eine Person mit
dem Abwasser im Geruchverschluss in Kontakt kommt
oder kommen muss. Die Erfindung stellt somit einen Bo-
denablauf mit steuerbarer Reinigungsfunktion zur Verfü-
gung. Vorteilhaft ist auch, dass die Reinigung des Ge-
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ruchverschlusses der erfindungsgemäßen Ablaufvor-
richtung ohne eine Demontage des Geruchverschlusses
von außen sowie ohne ein weiteres Hilfsmittel, wie etwa
eine Reinigungsspirale, möglich ist.
[0014] Wie oben bereits erwähnt, ist eine vorteilhafte
Ausgestaltung der Erfindung dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine flexibel verformbare Leitungs-
abschnitt aus einem Schlauch oder einer flexibel ver-
formbaren Rohrleitung gebildet ist. Der mindestens eine
flexibel verformbare Leitungsabschnitt des Geruchver-
schlusses lässt sich somit kostengünstig realisieren und
bietet durch eine vollumfängliche Flexibilität günstige
Verformungseigenschaften zum Lösen von Verschmut-
zungen und zum Transportieren von gelösten Ver-
schmutzungen in Richtung Abwasserleitung.
[0015] Die Betätigung des mindestens einen Verfor-
mungselements kann beispielsweise durch eine Steue-
rung erfolgen, wobei die Steuerung vorzugsweise mittels
einer Fernbedienung oder einer mobilen Anwendungs-
software (sogenannten mobilen App) bedient werden
kann. Dabei ist auch die Einstellung bzw. Vorgabe auto-
matisch auszuführender Reinigungsintervalle möglich.
[0016] Eine weitere Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Ablaufvorrichtung ist dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verformungselement heb-
und absenkbar oder drehbar oder periodisch verformbar
ist. Mit einem oder mehreren entsprechend ausgeführten
Verformungselementen lassen sich für ein Ablösen von
Verschmutzungen und deren Transport in Richtung Ab-
wasserleitung wirksame Verformungen sowie Verlage-
rungen des mindestens einen flexibel verformbaren Lei-
tungsabschnitts des Geruchsverschlusses auf einfache
Weise erzeugen.
[0017] Die Steuerung oder der Antriebsmechanismus,
mittels der bzw. dem das mindestens eine Verformungs-
element betätigt werden kann, ist vorzugsweise derart
hergerichtet, dass mittels des Verformungselements auf
den mindestens einen flexibel verformbaren Leitungsab-
schnitt in Abwasserfließrichtung betrachtet aufeinander-
folgend Kräfte und/oder Impulse entlang der Abwasser-
fließrichtung unidirektional übertragbar sind. Hierdurch
lassen sich ein Lösen von Verschmutzungen in dem Ge-
ruchverschluss sowie ein peristaltisches oder quasipe-
ristaltisches Abführen von gelösten Verschmutzungen in
Richtung Abwasserleitung mit hoher Wirksamkeit erzie-
len.
[0018] In einer weiteren oder alternativen Ausgestal-
tung der Erfindung kann die Steuerung oder der Antriebs-
mechanismus, mittels der bzw. dem das mindestens eine
Verformungselement betätigt werden kann, auch derart
hergerichtet sein, dass mittels des Verformungsele-
ments auf den mindestens einen flexibel verformbaren
Leitungsabschnitt in Abwasserfließrichtung betrachtet
aufeinanderfolgend Kräfte und/oder Impulse entlang der
Abwasserfließrichtung bidirektional oder zusätzlich bidi-
rektional übertragbar sind. Die bidirektionale Übertra-
gung der Kräfte bzw. Impulse bewirkt einen Pömpelef-
fekt.

[0019] Das mindestens eine heb- und absenkbare
oder drehbare Verformungselement kann mit einem
elektrischen oder manuell betätigbaren Antrieb gekop-
pelt sein. Der manuell betätigbare Antrieb kann beispiels-
weise ein drehbar gelagertes Anschluss- oder Kupp-
lungselement aufweisen, welches ein Formschlussele-
ment aufweist. Das Formschlusselement kann beispiels-
weise als Zahnrad, Passfeder oder in Form eines Mehr-
kantprofils, insbesondere Außen- oder Innensechskants
ausgeführt sein.
[0020] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung weist das mindestens eine Verformungselement
mindestens einen Bimetallstreifen oder Bimetallring auf.
Durch diese Ausgestaltung lässt sich das Verformungs-
element in kompakter Bauweise realisieren, so dass es
im Bereich des Geruchverschlusses der Ablaufvorrich-
tung wenig Bauraum beansprucht. Vorteilhaft kann das
mindestens eine Verformungselement auch ein Verfor-
mungselement sein, das nach dem Wirkprinzip eines
Elektromagneten funktioniert bzw. ausgeführt ist.
[0021] Eine weitere Ausgestaltung der erfindungsge-
mäßen Ablaufvorrichtung ist dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine flexibel verformbare Leitungs-
abschnitt des Geruchverschlusses ein von einem kreis-
förmigen Profil abweichendes Schlauchprofil aufweist,
dessen Innenbreite ein Vielfaches, vorzugsweise min-
destens das Zweifache der normal zur Innenwandung
des Schlauchprofils gemessenen Innenhöhe beträgt.
Diese Ausgestaltung ist insbesondere in Kombination mit
den zuvor genannten, einen Bimetallstreifen oder Bime-
tallring aufweisenden Verformungselementen vorteil-
haft, da das jeweilige Verformungselement durch Akti-
vierung des zugehörigen Bimetallstreifens oder Bimetall-
rings aus seinem dem nicht kreisförmigen oder ovalen
Schlauchprofil entsprechenden Profil in ein anderes Pro-
fil, zum Beispiel in ein im Wesentlichen oder nahezu
kreisförmiges Profil, periodisch umgeformt werden kann.
Durch ein solches periodisches Umformen des vorzugs-
weise aus einem Schlauch gebildeten Geruchverschlus-
ses wird eine Knetwirkung erzeugt, die ein Lösen von
Verschmutzungen oder Verstopfungen im Geruchsver-
schluss zusätzlich begünstigt.
[0022] Alternativ kann der mindestens eine flexibel
verformbare Leitungsabschnitt des Geruchverschlusses
auch ein im Wesentlichen kreisförmiges Schlauchprofil
aufweisen.
[0023] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der mindestens eine flexibel verformbare Lei-
tungsabschnitt partiell mit einer biegesteifen Halterung
versehen, die als Gegendruckelement (Abstütz- oder An-
pressfläche) beim Verformen des flexibel verformbaren
Leitungsabschnitts wirkt. Diese Ausgestaltung ist insbe-
sondere dann zweckmäßig und vorteilhaft, wenn das
mindestens eine Verformungselement heb- und absenk-
bar oder drehbar ist. Eine erfindungsgemäße Ablaufvor-
richtung mit mindestens einem heb- und absenkbaren
oder drehbaren Verformungselement lässt sich relativ
kostengünstig realisieren und besagte Reinigungsfunk-
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tion, d.h. das Lösen von Verschmutzungen oder Verstop-
fungen im Geruchverschluss, kostengünstig durchfüh-
ren, wobei die als Gegendruckelement wirkende biege-
steife Halterung wenig Bauraum beansprucht. Die bie-
gesteife Halterung kann beispielsweise als Abdeckung
ausgeführt sein, die den flexibel verformbaren Leitungs-
abschnitt bzw. Schlauch partiell bedeckt.
[0024] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung ist dadurch gekennzeichnet, dass diese eine
Vielzahl von in Reihe angeordneten Verformungsele-
menten nach Art des besagten mindestens einen Ver-
formungselements aufweist, wobei dem flexibel verform-
baren Leitungsabschnitt des Geruchverschlusses zuge-
wandte Kontaktflächen der Verformungselemente derart
ausgebildet und/oder angeordnet sind, dass sie eine wel-
lenförmige Hüllkurve definieren, und wobei zumindest ei-
nige der Verformungselemente mittels eines verfahrba-
ren Hubelements nacheinander heb- und absenkbar
sind. Diese Ausgestaltung ermöglicht eine sehr feinglied-
rige Knetwirkung sowie feingliedrige Peristaltik, um Ver-
schmutzungen effektiv zu lösen und in Richtung Abwas-
serleitung zu bewegen. Das Hubelement ist dabei vor-
zugsweise derart ausgeführt, dass es eine in Verfahr-
richtung ansteigende Kontaktfläche und eine nachfol-
gende, in der Verfahrrichtung absteigende Kontaktfläche
aufweist. Hierdurch lässt sich das jeweilige heb- und ab-
senkbare Verformungselement im Wesentlichen stetig
bewegen, so dass eine abrupte Bewegung des heb- und
absenkbaren Verformungselements vermieden wird.
Des Weiteren ermöglicht diese Ausgestaltung, dass auf
den mindestens einen flexibel verformbaren Leitungsab-
schnitt Kräfte und/oder Impulse einwirken, die bidirekti-
onalen Wirklinien folgen.
[0025] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist das Hubelement mit einer Gewindespindel oder
mit einem umlaufenden Antriebsriemen gekoppelt. Das
Hubelement kann damit sehr zuverlässig entlang der
heb- und absenkbaren Verformungselemente verfahren
werden. Insbesondere der umlaufende Antriebsriemen
ermöglicht dabei eine Funktionsweise, bei der auf den
mindestens einen flexibel verformbaren Leitungsab-
schnitt des Geruchverschlusses Kräfte und/oder Impulse
einwirken, die ausschließlich einer unidirektionalen Wir-
klinien folgen.
[0026] Zum Antrieb der Gewindespindel oder des An-
triebsriemens kann die erfindungsgemäße Vorrichtung
einen Motor, beispielsweise einen Elektromotor, oder ei-
nen mechanischen Antrieb, beispielsweise einen manu-
ell betätigbaren Antrieb aufweisen. Der manuell betätig-
bare Antrieb kann beispielsweise ein drehbar gelagertes
Anschluss- oder Kupplungselement aufweisen, welches
ein Formschlusselement aufweist. Das Formschlussele-
ment kann beispielsweise als Zahnrad, Passfeder oder
in Form eines Mehrkantprofils, insbesondere Außen-
oder Innensechskants ausgeführt sein.
[0027] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufvorrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das mindestens eine Verformungs-

element als Rotationskörper ausgeführt ist, wobei der
Rotationskörper vorzugsweise um eine exzentrische Ro-
tationsachse drehbar ist. Diese Ausgestaltung ermög-
licht eine kontinuierliche mechanische Verformung des
mindestens einen flexibel verformbaren Leitungsab-
schnitts, z. B. eines Schlauchs, sowie einen kontinuier-
lichen Transport von darin abgelösten Verschmutzungen
in Richtung Abwasserleitung. Der Rotationskörper weist
dabei vorzugsweise einen wendelförmigen Steg auf, wo-
bei der Steg in einer Schnittebene, in welcher die Rota-
tionsachse des Rotationskörpers liegt, eine konvexe
oder konkave Hüllkurve definiert. Der wendelförmige
Steg kann auch als gewindeähnliche Rippe bezeichnet
werden.
[0028] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung sieht
vor, dass der Rotationskörper an seiner Rotationsachse
ein Antriebs- oder Kupplungselement zum Anschluss ei-
nes Antriebes, vorzugsweise eines Drehantriebes auf-
weist. Diese Ausgestaltung ermöglicht einen manuellen
Antrieb des Rotationskörpers mittels eines Werkzeuges,
insbesondere mittels einer flexiblen Welle, die mit dem
Antriebs- oder Kupplungselement formschlüssig ver-
bindbar ist. Das Antriebs- oder Kupplungselement kann
hierzu beispielsweise mit einem Innensechskant verse-
hen sein. Bei dem anzuschließenden Antrieb kann es
sich auch um einen Linear-Antrieb handeln.
[0029] Das Gehäuse der erfindungsgemäßen Ablauf-
vorrichtung kann vorzugsweise aus einem Gehäuseun-
terteil und einem Gehäuseoberteil aufgebaut sein. Das
Gehäuse kann jedoch auch einteilig ausgeführt sein. Es
kann beispielsweise durch Blasformen hergestellt wer-
den. Vorzugsweise weist das Gehäuse der erfindungs-
gemäßen Ablaufvorrichtung an seiner Oberseite eine
Ablauföffnung (Einlassöffnung) auf.
[0030] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufvorrichtung ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse an seiner Oberseite
eine Revisionsöffnung aufweist, die größer, vorzugswei-
se um mindestens das Zweifache, besonders bevorzugt
um mindestens das Vierfache größer ist als eine Ablauf-
öffnung an der Oberseite des Gehäuses. Die Revisions-
öffnung ermöglicht einen geeigneten oder verbesserten
Zugang zu in dem Gehäuse angeordneten Komponen-
ten und einen Austausch von Komponenten im War-
tungsfall. Zur Ausbildung bzw. Anpassung der Ablauföff-
nung der Ablaufvorrichtung ist die Revisionsöffnung vor-
zugsweise mit einer herausnehmbaren Abdichtung ver-
sehen. Die Abdichtung ist vorzugsweise scheibenförmig,
beispielsweise ringscheibenförmig ausgebildet.
[0031] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
mehrere Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Ablaufvorrichtung zur Herstellung eines in
einem Boden eingebetteten Wasserablaufs,
mit einem Gehäuse, das teilweise aufgeschnit-
ten gezeigt ist, und einem flexibel verformbaren
Geruchverschluss, in einer perspektivischen
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Darstellung;

Fig. 2 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Ablauf-
vorrichtung zur Herstellung eines in einem Bo-
den eingebetteten Wasserablaufs, in einer per-
spektivischen Darstellung, mit einem Gehäuse,
das teilweise aufgeschnitten gezeigt ist, einem
Geruchverschluss mit einem flexibel verform-
baren Leitungsabschnitt und einer Halterung,
die beim Verformen des flexibel verformbaren
Leitungsabschnitts als Gegendruckelement
wirkt, wobei die Halterung teilweise aufge-
schnitten gezeigt ist;

Fig. 3 eine perspektivische Schnittansicht der Ablauf-
vorrichtung aus Fig. 2, die in einer den Geruch-
verschluss schneidenden Vertikalebene ge-
schnitten ist; und

Fig. 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel eines flexibel
verformbaren Geruchverschlusses mit einem
Rotationskörper zur mechanischen Verfor-
mung des Geruchverschlusses, in einer pers-
pektivischen Darstellung.

[0032] In Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 zur Herstellung eines
in einem Boden (Estrich) eingebetteten Wasserablaufs
gezeigt. Die Vorrichtung 1 kann auch als Bodenablauf
bezeichnet werden. Die Ablaufvorrichtung 1 umfasst ein
Gehäuse 2, in welchem ein Geruchverschluss 3 zur Auf-
nahme von Sperrwasser angeordnet ist. Der Geruchver-
schluss 3 ist mit einem Anschlussrohrstück 4 verbunden,
das dem Anschluss einer Entwässerungsleitung (Ab-
wasserleitung) dient. Abzuführendes Wasser gelangt
über eine an der Oberseite des Gehäuses 2 mündende
Ablauföffnung 5 in den Geruchverschluss 3. Die Ablauf-
öffnung 5 kann auch als Einlassöffnung bezeichnet wer-
den.
[0033] Erfindungsgemäß weist der Geruchverschluss
3 mindestens einen flexibel verformbaren Leitungsab-
schnitt auf, der mit mindestens einem Verformungsele-
ment versehen ist, wobei das mindestens eine Verfor-
mungselement mit einer Steuerung und/oder einem An-
triebsmechanismus versehen ist.
[0034] In dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel
ist der Geruchverschluss 3 aus einem flexibel verform-
baren Schlauch 3’ gebildet. Der Geruchverschluss 3 bzw.
Schlauch 3’ ist beispielsweise wellenförmig oder S-för-
mig ausgebildet. Er hat entlang seiner Mittellinie unter-
schiedlich ausgebildete Querschnittsprofile. Ausgehend
von der Ablauföffnung (Eingangsöffnung) 5 des Boden-
ablaufs hat der Schlauch 3’ zunächst ein im Wesentli-
chen kreisrundes Schlauchprofil 3.1, das vertikal ver-
läuft. Das kreisrunde Schlauchprofil 3.1 geht in ein ovales
Schlauchprofil 3.2 über, das ebenfalls zunächst vertikal
verläuft. Anschließend definiert der Schlauch 3’ eine ers-
te oder untere Umlenkung 3.3, die das Abwasser schräg

nach oben führt. Hierauf folgt eine zweite oder obere Um-
lenkung 3.4, die das Abwasser schräg nach unten führt
und in ein im Wesentlichen horizontal verlaufendes
Schlauchende 3.5 übergeht. Das Schlauchende 3.5 ist
mit dem Anschlussrohrstück 4 verbunden, mit dem der
Bodenablauf an einer Abwasserleitung (nicht gezeigt)
angeschlossen werden kann. Die beiden Umlenkungen
3.3 ,3.4 haben jeweils ein ovales Schlauchprofil 3.2, wäh-
rend das Schlauchende 3.5 ein kreisrundes Schlauch-
profil aufweist. Die Innenbreite des ovalen Schlauchpro-
fils 3.2 beträgt ein Vielfaches, vorzugsweise mindestens
das Zweifache der normal zur Innenwandung des
Schlauchprofils 3.2 gemessenen Innenhöhe. Die lichte
Innenprofilquerschnittsfläche des wellenförmigen
Schlauchs 3’ kann von seinem Eingang bis zu seinem
Ausgang vorzugsweise im Wesentlichen konstant sein.
[0035] Dem flexibel verformbaren Geruchverschluss 3
ist ein heb- und absenkbares Verformungselement 6 zu-
geordnet. Das Verformungselement 6 ist unterhalb der
zweiten oder oberen Umlenkung 3.4 des Schlauchs 3’
angeordnet. Mittels des Verformungselements 6 lässt
sich die Höhe der oberen Umlenkung 3.4 und damit die
Höhe von in dem Geruchverschluss 3 an der unteren
Umlenkung 3.3 anstehendem Sperrwasser einstellen.
[0036] Um eine flexible Verformung des wellenförmi-
gen Schlauchs 3’ zu gewährleisten, ist dieser in einem
Hohlraum angeordnet, der durch das in dem Boden, z.
B. Estrichboden, des betreffenden Gebäuderaumes ein-
zubettende Gehäuse 2 definiert ist, wobei das Gehäuse
2 oberseitig die Ablauföffnung 5 des Bodenablaufs auf-
weist.
[0037] Das Gehäuse 2, das auch als Baukasten be-
zeichnet werden kann, ist beispielsweise aus einem topf-
oder kastenartigen Gehäuseunterteil 2.1 und einem de-
ckelartigen Gehäuseoberteil 2.2 zusammengesetzt. Das
Gehäuseunterteil 2.1 ist vorzugsweise mit Lochlaschen
2.3 versehen, die der Fixierung des Gehäuseunterteils
2.1 auf einem Rohboden mittels Befestigungsschrauben
oder dergleichen dienen. Ferner sind an der Außenseite
des Gehäuseunterteils 2.1, unterhalb seines oberen
Randes mehrere parallel zueinander umlaufende Rillen
2.4 ausgebildet, die für eine eventuell erforderliche Hö-
henreduzierung des Gehäuseunterteils 2.1 als Führung
für ein Schneidwerkzeug dienen. Das deckelartige Ge-
häuseoberteil 2.2 hat beispielsweise einen den oberen
Rand des Gehäuseunterteils 2.1 umgreifenden Steg
2.21, der als umlaufender Steg entlang des Umfangs des
Gehäuseoberteils 2.2 ausgebildet ist. Es ist jedoch auch
möglich, das Gehäuseoberteil 2.2 so ausführen, dass es
an der Innenseite des Gehäuseunterteils 2.1 anliegt.
[0038] Der wellenförmige Schlauch 3’ ist an seiner un-
teren Umlenkung 3.3 durch eine Halterung 2.6 fixiert, die
beispielsweise bügelartig ausgebildet und auf dem Bo-
den des Gehäuseunterteils 2.1 befestigt ist. Des Weite-
ren ist der Schlauch 3’ ausgangsseitig fixiert, indem sein
Ausgang mit dem Anschlussrohrstück 4 verbunden ist,
das beispielsweise eine Seitenwand des Gehäuseunter-
teils 2.1 durchdringt.
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[0039] Das heb- und absenkbare Verformungsele-
ment 6 weist beispielsweise eine Kolben- oder Gewin-
destange 6.1 auf, die mittels eines elektrischen oder ma-
nuell betätigbaren Antriebs 6.2 vertikal verfahren werden
kann. Am oberen Ende der Kolben- oder Gewindestange
6.1 ist ein Kopfteil 6.3 angebracht, das an der Unterseite
der oberen Umlenkung 3.4 des Schlauchs 3’ anliegt.
[0040] Zudem ist der flexibel verformbare Schlauch 3’
mit mehreren Verformungselementen 8 versehen, die je-
weils einen Bimetallstreifen oder Bimetallring aufweisen.
Die Verformungselemente 8 können auch als Bimetall-
schellen oder Bimetall-Verformungselemente bezeich-
net werden. Durch elektrische Aktivierung ändert sich die
Form des jeweiligen Bimetall-Verformungselements 8,
beispielsweise aus einer ovalen Form in eine kreisförmi-
ge oder andere, von einer Ausgangsform abweichende
Form. Durch die Aktivierung des jeweiligen Bimetall-Ver-
formungselements 8 wird der davon umschlossene
Schlauchabschnitt entsprechend verformt. Eine periodi-
sche Aktivierung eines oder mehrerer dieser Verfor-
mungselemente 8 bewirkt eine Knetfunktion. Die Verfor-
mungselemente 8 sind an einer Steuerung (nicht gezeigt)
angeschlossen, durch welche diese sequentiell oder
gleichzeitig oder gruppenweise aktiviert werden können.
Durch die sequentielle Aktivierung der Verformungsele-
mente 8 ergibt sich eine Peristaltik zum Transport von
durch die Knetfunktion gelösten Verschmutzungen in
Richtung Anschlussrohrstück 4 bzw. Abwasserleitung.
[0041] Ferner ist in Fig. 1 gezeigt, dass das Gehäuse
an seiner Oberseite eine Revisionsöffnung 9 zu War-
tungs- oder Instandhaltungszwecken aufweist. Die Re-
visionsöffnung 9 ist mit einer herausnehmbaren Abdich-
tung 10 versehen und somit deutlich größer als die Ab-
lauföffnung 5. Die Revisionsöffnung 9 erleichtert einen
Zugang bzw. einen Austausch von in dem Gehäuse 2
angeordneten Komponenten. In der beispielsweise
scheibenförmig ausgebildeten Abdichtung 10 ist ein
Rahmen 11 zur Aufnahme eines Rostes 12 gelagert, wo-
bei der Rahmen 11 um eine vertikale Achse drehbar ist.
Der Rahmen 11 begrenzt die Ablauföffnung 5 des Bo-
denablaufs. An der Unterseite des Rahmens 11 ist ein
Kragen oder Anschlussstutzen angeordnet, der in das
obere Ende des Geruchverschlusses 3 bzw. Schlauches
3’ eingesteckt ist.
[0042] In den Figuren 2 und 3 ist ein weiteres Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 1’
zur Herstellung eines in einem Boden (Estrich) eingebet-
teten Wasserablaufs skizziert. Komponenten der Vor-
richtung 1’ dieses Ausführungsbeispiels, die hinsichtlich
ihrer Funktion Komponenten der in Fig. 1 gezeigten Vor-
richtung 1 entsprechen oder ähneln, sind mit gleichen
Bezugszeichen versehen.
[0043] Die in den Figuren 2 und 3 dargestellte Vorrich-
tung 1’ umfasst wiederum ein Gehäuse 2, in welchem
ein Geruchverschluss 3 zur Aufnahme von Sperrwasser
angeordnet ist. Der Geruchverschluss 3 ist mit einem
Anschlussrohrstück 4 zum Anschluss einer Abwasser-
leitung verbunden. Abzuführendes Wasser gelangt über

eine an der Oberseite des Gehäuses 2 mündende Ab-
lauföffnung 5 in den Geruchverschluss 3. Die Ablauföff-
nung 5 ist hier zum Beispiel durch ein Anschlussrohr 5.1,
vorzugsweise durch einen Rohrbogen definiert, dessen
vertikales oberes Ende die Oberseite des deckelartigen
Gehäuseoberteils 2.2 überragt und entsprechend der
Estrichhöhe oder der Höhe des Bodenaufbaus gekürzt
werden kann. Das Anschlussrohr 5.1 ist in einer an der
Innenwandung des kastenartigen Gehäuseunterteils 2.1
montierten Halterung 2.5 gelagert. Der vertikale Ab-
schnitt des Rohres 5.1 durchdringt die scheibenförmige
Abdichtung 10, die in die Revisionsöffnung 9 heraus-
nehmbar eingesetzt ist.
[0044] Das untere Ende des Rohres 5.1 ist mit einem
flexiblen, wellenförmig verlaufenden Schlauch 3’ verbun-
den. Der Schlauch 3’ ist mit dem Anschlussrohrstück 4
verbunden. Das Anschlussrohrstück 4 ist in diesem Aus-
führungsbeispiel vorzugsweise durch eine Seitenwand
des Gehäuseunterteils 2.1 geführt. Das eingangsseitige
Rohr 5.1 und der Schlauch 3’ bilden zusammen den Ge-
ruchverschluss 3 dieses Bodenablaufs.
[0045] Dem flexibel verformbaren Schlauch 3’ ist eine
Vielzahl von in Reihe angeordneten Verformungsele-
menten 7 zugeordnet, die auch als Knetelemente oder
Knetsegmente bezeichnet werden können. Die Verfor-
mungselemente (Knetelemente) 7 sind in dem Gehäu-
seunterteil 2.1 heb- und absenkbar geführt. Sie sind fin-
gerartig und teilweise unterschiedlich lang ausgebildet,
so dass ihre dem Schlauch 3’ zugewandten oberen En-
den (Kontaktflächen) 7.2 zusammen eine wellenförmige
Hüllkurve definieren.
[0046] Das jeweilige Verformungselement 7 hat eine
horizontale Durchgangsöffnung (Führungsöffnung) 7.1,
durch die sich eine horizontal verlaufende Führungsstan-
ge 14 erstreckt. Die Führungsstange 14 ist beispielswei-
se an den gegenüberliegenden Seitenwänden des Ge-
häuseunterteils 2.1 gelagert. Die vertikale Höhe der ho-
rizontalen Durchgangsöffnungen 7.1 der Verformungs-
elemente 7 beträgt ein Vielfaches der vertikalen Dicke
bzw. Höhe der Führungsstange 14. Beispielsweise ist
die vertikale Höhe der horizontalen Durchgangsöffnun-
gen 7.1 relativ zu der vertikalen Dicke bzw. Höhe der
Führungsstange 14 so bemessen, dass die Verfor-
mungselemente 7 um ein Maß angehoben werden kön-
nen, das mindestens einem Drittel, vorzugsweise min-
destens der Hälfte des Innendurchmessers des
Schlauchs 3’ entspricht.
[0047] Das der Unterseite des Schlauchs 3’ zuge-
wandte obere Ende 7.2 des jeweiligen Verformungsele-
ments 7 ist in Längsrichtung der Führungsstange 14 und
quer dazu konvex abgerundet ausgebildet.
[0048] Die fingerartigen Verformungselemente (Knet-
elemente) 7 werden aufeinanderfolgend wellenförmig
angehoben und abgesenkt. Hierzu ist ein entlang der
Führungsstange 14 verfahrbares Hubelement 15 vorge-
sehen, das eine in Verfahrrichtung ansteigende Flanke
oder Kontaktfläche 15.1 und eine nachfolgende, in der
Verfahrrichtung absteigende Flanke oder Kontaktfläche
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15.2 aufweist. Der Übergang 15.3 zwischen diesen Kon-
taktflächen (Flanken) 15.1, 15.2 ist vorzugsweise konvex
ausgebildet. Das Hubelement 15 kann beispielsweise
mittels einer Gewindespindel 16 in beide Richtungen ent-
lang der Führungsstange 16 verfahren werden. Der An-
trieb der Gewindespindel 16 kann mittels eines Elektro-
motors (nicht gezeigt) oder eines manuellen Antriebsme-
chanismus erfolgen.
[0049] Das mit dem Hubelement 15 in Kontakt kom-
mende Ende des jeweiligen heb- und absenkbaren Ver-
formungselements 7 weist eine nutförmige Vertiefung
7.3 auf, deren parallel zur Führungsstange 14 verlaufen-
de Grundlinie im Wesentlichen konvex verläuft.
[0050] Des Weiteren ist der flexible Schlauch 3’ partiell
mit einer biegesteifen Halterung oder Abdeckung 17 be-
deckt, die als Gegendruckelement beim Verformen des
Schlauchs 3’ wirkt. Die Halterung 17 kann beispielsweise
als rinnenförmige Abdeckung mit U-förmigem Quer-
schnittsprofil ausgebildet und an parallel zueinander ver-
laufenden Stegen 2.11 des Gehäuseunterteils 2.1 befes-
tigt, beispielsweise verrastet sein. Die beweglichen Kne-
telemente 7 sind zwischen den Stegen 2.11 angeordnet
und durch diese zusätzlich geführt.
[0051] In Fig. 4 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Bodenablaufs 1" mit einem
flexibel verformbaren Geruchverschluss 3 skizziert, der
ebenfalls in einem (hier nicht gezeigten) Gehäuse, das
in einem Gebäudeboden eingebettet wird, angeordnet
ist oder wird. Der Geruchverschluss 3 weist einen verti-
kalen Eingang 3.1’ auf, der über eine untere Umlenkung
3.3 in einen wellenförmigen, flexibel verformbaren Rohr-
oder Schlauchabschnitt 3.2’ übergeht. An eine obere
Umlenkung 3.4 des Rohr- oder Schlauchabschnitts 3.2’
schließt sich ein im Wesentlichen horizontal verlaufender
Rohr- oder Schlauchabschnitt 3.5’ an, der einen Ausgang
des Geruchverschlusses 3 definiert.
[0052] An der Unterseite des Geruchverschlusses 3,
insbesondere entlang der Umlenkung 3.4 ist ein Rotati-
onskörper 18 mit einem wendelförmigen oder gewinde-
förmigen Steg 18.1 zur mechanischen Verformung des
Geruchverschlusses 3 angeordnet. Der als Verfor-
mungselement fungierende Rotationskörper 18 ist vor-
zugsweise um eine exzentrische Rotationsachse dreh-
bar gelagert. Ein Lager 19 ist mit dem horizontal verlau-
fenden Rohr- oder Schlauchabschnitt 3.5’ des Geruch-
verschlusses 3 verbunden, beispielsweise verklebt. Ein
zweites Lager 20 kann im Bereich oder nahe der unteren
Umlenkung 3.3 des Geruchverschlusses mit diesem
oder dem Gehäuse des Bodenablaufs verbunden sein.
An einem der beiden Lager, vorzugsweise an dem Lager
20, ist der Rotationskörper 18 mit einem Antriebs- oder
Kupplungselement 21, beispielsweise einem In-
nensechskant versehen. Das Antriebs- oder Kupplungs-
element 21 ermöglicht einen manuellen Antrieb des Ro-
tationskörpers 18 mittels eines Werkzeuges, insbeson-
dere mittels einer flexiblen Welle, die mit dem Antriebs-
oder Kupplungselement formschlüssig verbindbar ist.
[0053] Die Erfindung ist in ihrer Ausführung nicht auf

die in der Zeichnung skizzierten Ausführungsbeispiele
beschränkt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten möglich,
die auch bei abweichender Gestaltung von dem in den
beigefügten Ansprüchen enthaltenen Erfindungsgedan-
ken Gebrauch machen. So liegt es beispielsweise auch
im Rahmen der Erfindung ein Hubelement der in Fig. 3
gezeigten Art mittels eines Riemenantriebs entlang einer
Umlaufbahn zu bewegen, die abschnittsweise parallel
zu der Führungsstange 14 verläuft. Hierdurch könnte ei-
ne unidirektionale Wellenbewegung der fingerartigen
Knetelemente 7 realisiert werden, so dass sich ein peri-
staltischer Transport von durch die Knetfunktion gelösten
Verschmutzungen in Richtung Anschlussrohrstück 4
bzw. Abwasserleitung ergibt.

Patentansprüche

1. Ablaufvorrichtung (1, 1’, 1") zur Herstellung eines in
einem Boden eingebetteten Wasserablaufs, mit ei-
nem Gehäuse (2), das einen Hohlraum (7) definiert,
einem in dem Hohlraum des Gehäuses (2) angeord-
neten Geruchverschluss (3) zur Aufnahme von
Sperrwasser und einem mit dem Geruchverschluss
(3) verbundenen Anschlussrohrstück (4) zum An-
schluss einer Entwässerungsleitung, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Geruchverschluss (3) min-
destens einen flexibel verformbaren Leitungsab-
schnitt aufweist, der mit mindestens einem Verfor-
mungselement (6, 8; 7; 18) versehen ist, zu dessen
Betätigung die Ablaufvorrichtung (1, 1’, 1") eine
Steuerung und/oder einen Antriebsmechanismus
aufweist.

2. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine flexibel
verformbare Leitungsabschnitt aus einem Schlauch
(3’) oder einer flexibel verformbaren Rohrleitung ge-
bildet ist.

3. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine Verfor-
mungselement (6, 8; 7; 18) heb- und absenkbar oder
drehbar oder periodisch verformbar ist.

4. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung
oder der Antriebsmechanismus derart hergerichtet
ist, dass mittels des mindestens einen Verformungs-
elements (6, 8; 7; 18) auf den mindestens einen fle-
xibel verformbaren Leitungsabschnitt in Abwasser-
fließrichtung betrachtet aufeinanderfolgend Kräfte
und/oder Impulse entlang der Abwasserfließrich-
tung unidirektional und/oder bidirektional übertrag-
bar sind.

5. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
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eine Verformungselement (8) mindestens einen Bi-
metallstreifen oder Bimetallring aufweist oder ein
nach dem Wirkprinzip eines Elektromagneten funk-
tionierendes Verformungselement ist.

6. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens
eine flexibel verformbare Leitungsabschnitt des Ge-
ruchverschlusses (3) ein von einem kreisförmigen
Profil abweichendes Schlauchprofil (3.2) aufweist,
dessen Innenbreite ein Vielfaches, vorzugsweise
mindestens das Zweifache der normal zur Innen-
wandung des Schlauchprofils (3.2) gemessenen In-
nenhöhe beträgt.

7. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens
eine flexibel verformbare Leitungsabschnitt partiell
mit einer biegesteifen Halterung (17) versehen ist,
die als Gegendruckelement beim Verformen des fle-
xibel verformbaren Leitungsabschnitts wirkt.

8. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass diese eine Viel-
zahl von in Reihe angeordneten Verformungsele-
menten (7) nach Art des mindestens einen Verfor-
mungselements aufweist, wobei dem flexibel ver-
formbaren Leitungsabschnitt des Geruchverschlus-
ses (3) zugewandte Kontaktflächen (7.1) der Verfor-
mungselemente (7) derart ausgebildet und/oder an-
geordnet sind, dass sie eine wellenförmige Hüllkurve
definieren, und wobei zumindest einige der Verfor-
mungselemente (7) mittels eines verfahrbaren Hu-
belements (15) nacheinander heb- und absenkbar
sind.

9. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Hubelement (15) eine in
Verfahrrichtung ansteigende Kontaktfläche (15.1)
und eine nachfolgende, in der Verfahrrichtung ab-
steigende Kontaktfläche (15.2) aufweist.

10. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Hubelement (15) mit ei-
ner Gewindespindel (16) oder mit einem umlaufen-
den Antriebsriemen gekoppelt ist.

11. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Verformungselement als Rotationskörper (18)
ausgeführt ist, wobei der Rotationskörper (18) vor-
zugsweise um eine exzentrische Rotationsachse
drehbar ist.

12. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Rotationskörper (18) einen
wendelförmigen Steg (18.1) aufweist, wobei der
Steg (18.1) in einer Schnittebene, in welcher die Ro-

tationsachse liegt, eine konvexe oder konkave Hüll-
kurve definiert.

13. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Rotationskörper
(18) an seiner Rotationsachse ein Antriebs- oder
Kupplungselement (21) zum Anschluss eines Antrie-
bes, vorzugsweise eines Drehantriebes aufweist.

14. Ablaufvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse
(2) an seiner Oberseite eine Revisionsöffnung (9)
aufweist, die größer, vorzugsweise um mindestens
das Zweifache, besonders bevorzugt um mindes-
tens das Vierfache größer ist als eine Ablauföffnung
(5) an der Oberseite des Gehäuses (2).

15. Ablaufvorrichtung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Revisionsöffnung (9) mit ei-
ner Abdichtung (10), vorzugsweise einer scheiben-
förmigen Abdichtung (10) versehen ist.

13 14 



EP 4 067 591 A1

9



EP 4 067 591 A1

10



EP 4 067 591 A1

11



EP 4 067 591 A1

12



EP 4 067 591 A1

13

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 067 591 A1

14

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 067 591 A1

15

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 1785534 B1 [0002]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

